
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 29

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Organ ter fdjtuetsertfdjen Irmee.
XXii. «Jahrgang.

5er Stfjmetj. PilttSrjettftfjrtft XIII. aatjrgong.

föafel. 22. 3uli 1876. Nr. 39.
erfdjeint in to3#entfidjen Wummern. $er spretS per Semeftet ifl ftanlo burctj bte Sd&foetj 8*. 8. 60.

S)ie SSefteHungen toetben biteft an „Senn» Sajntabe, JterlassbudjIjanMimg tn Hafer" abreffitt, bet SBettag toitb Bei ben

auStoätttgen Slbonnenten burdj SRadjna^me erhoben. 3m SluSlanbe neunten alle SBudjfyanblungen SBefteUungen an.

SBeranttoortliajer Stebaftor: SKajot öon ©tgget.

3ilujaIt: ©fnfge SBetradjtungen über tle 3nfituftlon«metljobe unb ba« 3nftruftlo»«forp«. (gortf.) — SWitltärlfdjer SBerlcbt au«
bem beutfdjen SRcldje. — Dr. SBaut SRicmeijcr: Die ©onntagSrube »om ©tanbpunft ber ®efuubbeit«lebre. (©djlujj.) — Pichat:
Publieation'de la räunion des Officiers. — Stu«lanb: Oefterreidj: Sa»allcric«Dlenflrcglemcnt Drganifation ber öflerreldjifd)en
©anität«truppen. (Srelruno, neuer ©bargen. Slffentirttngc!«©d)wi(rlgfelten. 3iib(fdje gelbprcbfgcr. H«bflmanö»er. ©In frafnlfctjer
SBeteran. granj greltjcrr ». 3»bn. Stallen: SWanöocr. — SBerfdjIebenc«: Die ©afctnfrung ber Sruppen. ©Ine intereffante fran«
jöjtfdje ©renabiersSWüfjc int SBctllnct Seugfjaufe.

Einige SBetrac^tuttgett filier bie ^nffrufttottg:
metfjobe uttb bag SnftruttionSforyg.

(gortfejung.)
©ie S3erHältntffe ber Snftruftoren unter einanber

fottten gefe^liaj geregelt fein.
©ie Snftruftoren, obgleidj ©taatsbeamtete, follen

unter militärifajer ©eriajtäbarfeit fteHen. Smmer«

Hin fottten über £ufammenfefeung eineä allfälligen
Äriegägeridjtä befonbere SBeftimmungen erlaffen
werben.

gür nidjt rein militärifdje SßergeHen follte für
bie Snftruftoren baä bürgerlidje ©efetj mafjge«
benb fein.

(Sine ©trafcompetenj gegenüber ben Snftruftoren
einer ©ioifion würben wir einjig bem Äreiäinftruf»
tor einräumen.

©egenüber ben SEruppen, glauben wir, follte
ben S'iftruftoren bie ©trafcompetenj naaj SJRaf}

gäbe üjreä ©rabeä im Snftruftionäcorpä jugemeffen
werben.

SmmerHin wünfcHten mir aud) Hier eine SBer»

minberung ber ©trafbefugnifj unb ©inridtjtung oon

©iääipltnavgeiidjten. ©od) baoon ein anbereä SIRal.

Obgleidj mir ber Slnfidjt ftnb, bafj aüe Snftruf«
toren in ber Slrmee eingetheilt fein unb in btefer
einen ©rab befleiben follen, fo fdjiene eä bod)

jroecfmäfjig, im Snitniftionäblenft iHre befonbere

©teile alä Snftruftoren unb im Snftruftionäcorpä
buraj ein befonbereä Slbjetcben, an ber Uniform
fenntlidj ju maajen.

©iefeä wäre leiajt möglidj burdj Slnbringen einer

SlnjaHl golbener obet fil6emer ©djnüre am Sluf»

fajlag.
©in foldjeä Slbjetdjen ift fdtjon notHwenbig, weil

ber milttärifdje ©rab oft bem ©rab im S«ftruf=
tionäcorpä nidjt entfpridtjt. ©er ©olbat fieHt biefeä,

er fieHt ben Untergebenen bem SBorgefefeten 23efetjte

ertHeilen, biefeä maojt iHn confuä unb wirft fajäb«

liaj auf bie ©iäjiplin.
Sn ber SBefleibung bürfte man ben Snftruftoren

fügliaj einige SBequemlidjteit geftatten. @ä wäre
in Slnbetradjt ju jieHen, bafj ber S«ftntftor be*

ftänbig im ©ienft ift unb fldj feine SBefleibung

felbft anjufdjaffen Hat. ©aä Suftruttionäfleib ift
auaj fein eigentliajeä ©ienftfleib. Sluä biefem

©runb wäre eä j. 33. angemeffen ben Snftruftoren
im ©ommer ©riüHofen, bei fdjledjtem Sffietter

@autfajouc=SRegenmäntel unb baä fragen ber gelb«
mütje ftatt bem fdjroeren Ääppi ju geftatten.

©ie Snftruftoren foUten febodj, wie ble Offtjiere
ftetä ben ©äbel unb an biefem baä Offijieräjeiajen
(weldjeä roir nodj nidjt Haben, roeldjeä aber Stile

münfcHeu) baä Porte-6p6e tragen.
©er Snftniftor, ber in golge feiner befonbern

Äenntniffe in einem gadj, in eine Gentralfdjule
ober fonft aufjerHalb beä ©ioifionäfreifeä abfomman«

birt wirb, follte niajt fdtjledjter geftettt fein alä bie

anbern. ©r foüte niajt für bie SReife unb für ben

SlufentHalt an efnem fremben Ort größeren Sluä»

lagen, oHne Hinreiajenbe (sfntfdjäbtgung auägefefet

fein, ©iefeä tolle SBerHättnifj ift aber Heute ©tjftem.
SlbHülfe wäre bringenb geboten, eä wäre benn,

bafj man jebeä HöHere Streben grunbfäfeliaj unter»
brücfen wollte.

SBer für ein befonbereä gaaj befonberä befdHigt

ift unb befJHalb abfommanbirt wirb, bem geroäHre

man eine angemeffene, ben gröfjertt Sluälagen ent»

fpredjenbe (Sntfajäbigung.
gür ben galt ber erfranfung unb ^noalibitat,

im ©ienft ober in golge beä ©ienfteä, foUten be«

fonbere gefefclidje SRormen, bie ben Slugenblicf ganj
feHlen, befteHen.

(Sä tft noaj eine unerlebigte grage, Hat ber im

©ienft erfranfte ober oertefete Snftruftor Slnfprudj
auf SBeHanblung buraj ben Sßlafearjt unb SBerab*
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Einige Betrachtungen über die Jnftruktions-
methode und das Jnstruktionskorps.

(Fortsetzung.)

Die Verhältnisse der Jnstruktoren unter einander
sollten gesetzlich geregelt sein.

Die Jnstruktoren, obgleich Staatsbeamtete, sollen
unter militärischer Gerichtsbarkeit stehen. Immerhin

sollten über Zusammensetzung eines allfälligen
Kriegsgerichts besondere Bestimmungen erlassen

werden.

Für nicht rein militärische Vergehen sollte für
die Jnstruktoren das bürgerliche Gesetz maßgebend

sein.

Eins Strafcompetenz gegenüber den Jnstruktoren
einer Division würden wir einzig dem Kreisinstruktor

einräumen.

Gegenüber den Trnppen, glauben wir, sollte
den Jnstruktoren die Strafcompetenz nach Maßgabe

ihres Grades im Jnstruktionscorps zugemessen

werden.

Immerhin wünschten wir auch hier eine

Verminderung der Strafbefugnis; und Einrichtung von
Disziplinargerichten. Doch davon ein anderes Mal.

Obgleich mir der Ansicht sind, daß alle Jnstruktoren

in der Armee eingetheilt sein und in dieser
einen Grad bekleiden sollen, so schiene es doch

zweckmäßig, im Jnstruktionsdienst ihre besondere

Stelle als Jnstruktoren und im Jnstruktionscorps
durch ein besonderes Abzeichen, an der Uniform
kenntlich zu machen.

Dieses wäre leicht möglich durch Anbringen einer

Allzahl goldener oder silberner Schnüre am
Aufschlag.

Ein solches Abzeichen ist schon nothwendig, weil
der militärische Grad oft dem Grad im
Jnstruktionscorps nicht entspricht. Der Soldat sieht dieses,

er sieht den Untergebenen dem Vorgesetzten Befehle

ertheilen, dieses macht ihn confus und wirkt schädlich

auf die Disziplin.
Jn der Bekleidung dürfte man den Jnstruktoren

füglich einige Bequemlichkeit gestatten. Es wäre
in Anbetracht zu ziehen, daß der Jnstruktor be,

ständig im Dienst ist und sich seine Bekleidung
selbst anzuschaffen hat. Das Jnstruktionskleid ist

auch kein eigentliches Dienstkleid. Aus diesem

Grund wäre es z. B. angemessen den Jnstruktoren
im Sommer Drillhosen, bei schlechtem Wetter
Cautschouc-Negenmäntel und das Tragen der Feldmütze

statt dem schweren Käppi zu gestatten.
Die Jnstruktoren sollten jedoch, wie die Offiziere

stets den Säbel und an diesem das Offizierszeichen
(welches wir noch nicht haben, welches aber Alle
wünschen) das ?c>rte-6r>6s tragen.

Der Jnstruktor, der in Folge seiner besondern

Kenntnisse in einem Fach, in eine Centralschule
oder sonst außerhalb des Divisionskreises abkommandirt

wird, sollte nicht schlechter gestellt sein als die

andern. Er sollte nicht für die Reise und sür den

Aufenthalt an einem fremden Ort größeren
Auslagen, ohne hinreichende Entschädigung ausgesetzt

sein. Dieses tolle Verhältniß ist aber heute System.
Abhülfe wäre dringend geboten, es märe denn,

daß man jedes höhere Streben grundsätzlich
unterdrücken wollte.

Wer für ein besonderes Fach besonders befähigt
ist und deßhalb abkommandirt wird, dem gewähre

man eine angemessene, den größern Auslagen
entsprechende Entschädigung.

Für den Fall der Erkrankung und Invalidität,
im Dienst oder in Folge des Dienstes, sollten
besondere gesetzliche Normen, die den Augenblick ganz
fehlen, bestehen.

Es ist noch eine unerledigte Frage, hat der im

Dienst erkrankte oder verletzte Jnstruktor Anspruch

auf Behandlung durch den Platzarzt und Verab-
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